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reichern i Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

1d foſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

orungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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47. Jahrgang 


Weitgehendes Angebot deutſchlands in Paris 


Ein Brief Dr. Schachks an Owen Young — Vorſchläge zur belgiſchen Markaufwertung 


Paris. In der belgiſchen Narkfrage hat der Vor⸗ 
ſttzende der deuiſchen Gruppe, Dr. Schacht, an den Vorſitzenden 
des Sachverſtändigenausſchuſſes, Owen Young, folgenden Brief 
gerichtet: 

„Sehr verehrter Herr Vorſitzender! In Ergänzung der Un— 

terhaltung, die ich am legten Sonnabend mit Ihnen in der bei— 
giſchen Markfrage gehnbſ habe, beebre ich mich, Ihnen mitzu— 
teilen, daß die deutſche Regierung bereit iſt, folgende Map: 
nahmen zu ergreifen: 
1 Unverzüglich ein pactum de contrahendo mit der belgi⸗ 
cen Regierung (ſei es durch Notenwechſel, ſei es durch ein ge⸗ 
meinſames Prototell) abzuschließen. wodurch die beiden Regie: 
rungen ſich verpflichten, Verhendlungen auf einer neuen Bnjis 
aufzunehmen mit dem Ziele einer endgültigen Regelung der 
iarkſrage. 


. 2. Dieſe Verhandlungen alsbald aufzunehmen und darüber 
übereinzukommen, daß dieſe Verhandlungen abgeſchloſſen werden 
ſollten, bevor der neue Neparationsplan von den Regierungen 
in Kraft geſetzt wird. 


3. Die den!!! Regierung hat Herrn Miniſterialdirektor 
Macdonald über 


Berlin. 
treter des „Vorwärts“ äußerte ſich der Führer der Arbeiterpartei 
u. a. auch über außen politiſche Fragen. 
ob ee glaube, daß in der gegenwärtigen Situation mit E: ſolg 
außenpolitiſche Schritte von Großbritannien getan werden könn⸗ 
ten, autwortete Macdonald, es ſei immer an der Zeit, etwas zu 
tun und die Dinge vorwärts zu treiben. Wenn die Arhriterpar⸗ 
tei morgen an die Macht komme, werde ſie am nächſten Tage 
mit der Sondierung der Situation und der Aus 
ſtreckung von Fühlern beginnen. Die richtige Methode ſei, mit 
Geſprüächen mit Staatsmännern und Diplomaten zu beginnen 
und dieſe internationale Ausſprache ſtändig in Fluß und Bewe⸗ 


Ju einer Unterredung mit dem Londoner Ver⸗ | 


Auf Die Frage, 


Ritter zu ihrem Sonderbevallmüchtigten für dieſe Frage ernannt. 
Er iſt bereit, die Verhandlungen alsbald zu eroffneu. 

Der weſentliche Inhalt der vorhergehenden Punkte iſt dem 
belgiſchen Geſandten in Berlin mitgeteilt worden, deſſen Ant⸗ 
wort von der deutſchen Regierung erwartet wird. 

Die deutſche Regierung hat dicſen Vorſchlag in, dem Geiſte 
des Eutgegenkommens und mit dem feſten Willen gemacht, dieſes 
Hindernis für die normale Entwicklung der freundſchaftlichen Bes 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu entfernen. Ich hoffe, 
daß dieſe Feſtſtellungen alle Mißverſtändniſſe beſeſtigen werden, 
die hinſichtlich der Stellung der deutſchen Regierung in der belgi⸗ 
ſchen Markfrage beſtehen. Im Hinblick auf dieſe zurzeit beſtehen⸗ 
den Mißverſtändniſſe wäre ich Ihnen dankbar, wenn Sie den 
übrigen Milgliedern des Ausſchuſſes von der Stellungnahme der 
deutſchen Regierung, wie ich fie hierin dargelegt habe, Mittei⸗ 
lung machen würden. 

Mit der Verſicherung meiner beſonderen perſönlichen Hoch⸗ 
achtung verbleibe ich 

Ihr ſehr ergebener (gez.) Dr. Hjalmar Schacht.“ 

Der Brief iſt von dem Vorſitzenden an ſämtliche Mitglieder 

des Ausſchuſſes verteilt worden. 


Das Ziel 


—: ff — ... —— 


der Arbeiterregierung 


gung zu halten, um zu verhindern, daß eine Stagnation, 
wie die gegenwärtige eintrete. Auch zur Abrüſtungsfrage 
züßerte ſich Macdonald und machte einen prinzipiellen Unter⸗ 
ſchicd zwiſchen den kleinen und den großen Nalionen. Eine 
große Nalion könne ſich machtpolitiſch bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade ſchützen, aber auch fie könne keinen Krieg ver⸗ 
hindern. Ihre militäriſche Macht ſtelle für ſie einen Einſatz 
(Booty) dar, mit dem fie verhandeln kaun. Ihre wirkliche Ab⸗ 
rüſtung habe daher ein inter natiouales Abrüſtungs⸗ 
abkommen zur Vorausſetzuug. Darum müſſe ſich ihre Poli⸗ 
tik, was die Abrüſtung detrefſe, in der Richtung auf die Herbei⸗ 
führung eines ſolchen internationalen Abkommens bewegen. 


Näumungsbeſprechungen in Madrid? 


* Rework. Nach einer Meldung der „World“ aus Paris 
d dort in eingeweihten Kreiſen vertraulich verſichert, 
Streſemann und Briand in Madrid die Frage der 


nen Hanbräumung beſprechen werden. Das franzöſiſche Kabi⸗ 
Fragen, 


am letzten Montag dieſe Angelegenheit, wie auch alle 
die ſich aus der Kriegseutſchüdigungsregeluug ergeben, 


Hier wird der Völkerbundsral tagen 


beraden haben. Amtliche franzöfiſche Kreiſe ſollen auf dem Stand: 
punk ſtehen, daß Frankreich ſich Zeit nehmen ſolle mit der Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Fragen, gleichzeitig aber Deutſchland wiſſen 
laſſen ſolle, daß es grundſätzlich zu eiuer vor 
Rheinlandräumung bereit ſei. 


zeitigen 


Im Senatspalaſt zu Madrid wird am 6. Juni der Nat zu feiner 55. Tagung zuſammentreten. 


Mordfall Rojen vor ſeiner Anfklärung 


Frau Helene Neumann, die Wirtſchafterin des im Jahre 

1925 ermordeten Profeſſors Reſen, wurde unter dem Wer: 

dacht der Täterſchaft ernent verhaftet, nachdem fie bereits 

unmittelbar nach dem Morde faſt Jahre in Anterſu⸗ 

chungshaft geſeſſen hatte. Die Juſtizbehorden erwarten jetzt 
die reſtloſe Aufklärung des Mordes. 


PBräftdentenwahl in Griechenland 


Atheu. Die Wahl des griechiſchen Staatspräſidenten, die 
am Montag jtattfamd, endete mit einem Sieg Konduriotis. 
Die Volkspartei übte Wahlenthaltung, wahrend die republika⸗ 
niſche Union und die Fortſchrittler weiße Zettel abgaben. Die 
Amtsdauer des Präſidenten beträgt vier Jahre. Man rechnet 
aber damit, daß Konduriotis nach 6 Monaten erneut ein Rüd: 
tritisgeſuch einreichen wird. 


Einſtellung des amerikaniſch - engliſchen 
Wettrüſtens 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, werde 
Dawes, ſobald er den Londoner Botſchafterpoſten angetreten 
habe, einen Verſuch zur Einſtellung des amerikaniſch⸗ 
engliſchen Wettrüſtens einleiten. Präſident Hoover ar⸗ 
beite auf einen neuen, für beide Nationen annehmbaren Ma}: 
ſtab für die Rüſtungsbeſchränkung hin. 


Zu dem Erdbeben in Argenkinien 
Wie die „Premſa“ meldet, haben die im 
Erdbebengebiet mit beſonders empfindlichen Inſtrumenten an- 
geſtellten Beobachtungen ergeben, daß ſich in der Gegend der 
Stadt Mendoza der Erdboden noch dauernd in feinen, dem Mei: 
ſchen allerdings nicht feſtſtellbaren Schwingungen befindet. Durch 
abſchließende Erhebungen iſt feſtgeſtellt worden, daß zwar der? 
Umfang der Zerſtörungen ſehr groß, die Zahl der Opfer aber 
in Anbetracht der großen Ausdehnung des betroffenen Gebetes 
verhältnismäßig gering iſt. Vollkommen zerjtört ſind die kleinen 
Ortſchaften Atuel und Las Malvinas In der Gegend 
von Esgorial haben ſich rieſige unterirdiſche Grotten gedil⸗ 
det, deren Spalten noch in Vowegung zu ſein ſcheinen. Auffällig 
iſt die Wetterlage. Am Tage vor dem Erdbeben herrſchte ein 
heftiger Weſtſturm, der bis Buenos Aires hin fühlbar war. In 
Mendoza wurde die ganz ungewöhnliche Temperatur von 3 
Grad Kälte feſtgeſtellt. 


Nenyork. 


Sinclair muß noch ein halbes Jahr 
abſitzen 


Neunork. Nach Verbüßung ſeiner laufenden Strafe 
wird Harry Sinclair wahrſcheinlich noch weitere ſechs 
Monate im Gefängnis ſitzen müſſen, und zwa: wegen des 
Verſuchs Geſchworene in ſeinem Sinne zu beeinttuſſen. 


Selbſtmord eines polniſchen Offiziers 


Danzig. Am Sonntag vormittag hat ſich der 26 Jahre 
alte polniſche Oberleutnant Edmund Grundwald, der bei 
der ſogenannten polniſchen Nachrichtenſtelle in Danzig beſchäftigt 
war, in der Wohnung ſeines Vorgeſetzten. des Kapitäus Zychon 
erſchoſſen. Von anderer Seite wird es als nicht ausge⸗ 
ſchloſſen bezeichnet, daß Grundwald das Opfer eines Uns | 
glücksfalles geworden iſt, da die Möglichkeit beitehen ſoll, daß 
Grundwald durch einen plötzlich losgegangenen Schuß aus dem 
Revolver. der nicht richtig funktionierte, getötet worden iſt. 


Der Nachfolger des 


Berliner Nuutius 
Pacelli 


des Heiligen Vaters, iſt als Nachfolger von Monſignore Pacelli 
zum päpſtlichen Nuntius für Deutſchland auserſehen. 


Der Ehebruch vor dem Strafrichter 

Budapeſt. Die Tochter eines Großkaufmannes heiratete 
einen hervorragenden Budapeſter Advokaten. Die anfangs glück⸗ 
liche Ehe ging bald in Brüche. Die junge Frau lernte einen 
hauptſtädtiſchen Beamten kennen und lieben, der nebenbei auch 
ein hervorragender Muſiker iſt. Das war 1925. Einem Piſtolen⸗ 
duell der Rivalen folgte der Scheidungsprozeß und, als dieſer 
beendet war, die Hochzeit des Liebespaares. Damit war, aber 
nur ſcheinbar der Schlußpunkt geſetzt hinter eine Bebesgeſchichte, 
die Monate hindurch die Budapeſter Geſellſchaft beſchäftigte. Nur 
ſcheinbar, denn der Honigmond der zweiten Ehe der Heldin die⸗ 
ler Geſechichte währte bloß zehn Tage. Das Dreieck erneuerte 
ſich mit veränderter Hypothenuſe. Die gleichen Akteure: der Ad⸗ 
vokat, der Beamte und Muſiker und die Gattin beider Nach be⸗ 
lagen zehn Tagen aber verließ die Frau unter dem Vorwande, 
ihr Kind aus erſter Ehe jet erkrankt, bedürfe mütterlicher Pflege, 
den zweiten Ehegatten. Bald mußte der Komponiſt als Grund 
des treuloſen Verlaſſens feſtſtellen, daß die Frau zu dem erſten 
geſchiedenen Gatten zurückgekehrt ſei und mit dieſem wieder die 
eheliche Gemeinſchaft aufgenommen habe. Diesmal kam es aber 
zu keinem Duell. Der zweite Gatte ſtrengte die Eheſcheidungs⸗ 
klage an. Das Gericht ſprach die Sachlage war klar) die 
Scheidung aus, und zwar wegen treuloſen Verlaſſens der Frau. 
Bis dahin wäre die Sache in Ordnung, die „Treuloſe“ traf ſchon 
alle Vorbereitungen, mit dem erſten Gatten wieder die Ehe zu 
ſchließen, hatte aber dabei die Rechnung ohne den zweiten Ehe⸗ 
mann gemacht. Dieſer wollte den Kelch der Rache bis zur Neige 
genießen und legte Berufung ein. Er verlangte, das Gerecht 
möge in ſeinem Scheidungsurteile den Ehebruch feſtſtellen. Er⸗ 
ſlens um der Frau einen Strafprozeß anhängen zu können (für 
Ehebruch iſt eine Kerkerſtrafe bis zu drei Monaten vorgeſehen!), 
zweitens um die neue Eheſchließung mit dem erſten Gatten zu 
verhindern da das Gericht im Falle des Ehebruchs das Verbot 
einer Ehe mit dem Manne ausſprechen kann, mit dem die Ver: 
urteilte die Ehe gebrochen hat. Die zweite Inſtanz tat dem Klä⸗ 
ger nicht den Gefallen, fondern beſtätigte den erſtrichterlichen 
Spruch. Der Mann ließ aber nicht locker, er wollte ein „Exem⸗ 
pel“ ſtatuieren: er, der ja auch ein allerdings ſehr kurzes Eheglück 
auf dem gleichen Wege gewonnen hatte. Ein Exempel in dieſer 
Alle Hahnreis zu rächen, der Ehemoral zu 
Nutz und Fromme. Die Kurie trat zuſammen. Der Weſter⸗ 
mayer⸗Senat beriet tagelang. Die alten Herren wackelten be- 
dächtig mit ihren Zöpfen, forſchien in den alten Geſetzesbüchern 
nach und — fanden den Paragraphen. Da ſie weder die Todes⸗ 
ſtrafe, noch aber, wie es zu Beginn der Neuzeit in dem ungari⸗ 
ſchen Rechte ausgeſprochen war: Auspeitſchen und Anbinden an 


ſittenloſen Zeit! 
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66. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Darüber verging der Winter, und ehe man es lich vers 
ſah, ſprangen die Knoſpen, und bald lag es wie ein duftiger 
grüner Schleier über Bäumen und Sträuchern. 

Frühlingszeit! Welche geheimnisvollen Säfte treiben 
im Menſchen! Wie dehnen ſich die Glieder! Und in der 
Bruſt iſt ein Drängen und Stürmen, eine unbeſtimmte, 
heiße Sehnſucht Wenn ſich das erſte Grün am Baume zeigt, 
wenn die erſte Lerche trillert, die erſte Nachtigall ſchlägt, 
dann überkommt etwas Gewaltiges den Meuſchen, dem er 
nur einen Ausdruck zu verleihen imſtande iſt: Hinaus in 
die Ferne! 3 

Auch über Iſa kam dieſes Gewaltige: Nach Italien! 

„Laß uns reiſen. Mutti,“ bat ſie. 

Frau Renatus erklärte ſich nur zu gern bereit dazu. 
Wonn ſie auch Iſas ſeeliſche Kraſt, mit der ſie die letzte 
ſchwere Enttäuſchung überwunden hatte, bewundern mußte, 
jo fühlte fie doch. daß etwas zurückgeblieben war, was nur 
neue Eindrücke hinwegwiſchen konnten. Iſa ſelbſt fühlte 


das. 

Im Lande der Sonne mußten die Schatten weichen, die 
ſich hter im kalten Norden um ihr Gemüt gelegt hatten, 
dort mußten Leib und Leben geſunden. 

So ſchnell ſie es dachte und wünſchte, kam die Reiſe 
19 10 nicht zuſtaude. Thea Könningen, die Freundin, hatte 
ich für einige Wochen zum Beſuch angemeldet, oder viel⸗ 
mehr: Ja hatte fie darum gebeten 

Sie freute ſich auf die bevorſtehende Zerſtreuung und 
hatte dadurch keine Störung in der Arbeit zu befürchten. 
Sie ſelbſt hatte ſich Ferien gegeben, nachdem ihr letzter 
Roman, daran fie den Winter über gearbeitet hatte, bes 
endet und auch ſchon in die Welt hinausgewandert war. 

Sie ah etwas blaß aus und fühlte auch, was das Wert, 
dem Fre lich mir Ger und Hingabe gewidmet, fie gekostet 


g Monſignore Pizzardo, 

als päpſtlicher Sekretär in Rom, einer der engſten Mitarbeiter 
| 
| 
| 
1 


Prag. Die Prager Militärbehörden kamen am Mittwoch 
abend durch einen Zufall auf die Spur einer großen Spio⸗ 
nage⸗ Angelegenheit. Um 11 Uhr abends wurde im 
Büro der ſtaatlichen tſchechiſchen Aero⸗Linie in Prag, der 
mit der Leitung der Kanzlei des Prager Generalſtabs betraute 
Offizier verhaftet. Der Name des Offiziers, der im Kapitäns⸗ 
sang ſteht, wird vorläufig noch geheim gehalten. Die tſchechi⸗ 
ſchen Blätter wiſſen aber trotzdem einige Einzelheiten. So be⸗ 
hauptet das ſozialdemokratiſche Blatt „Pravo Lidu“, daß die 
Spionage im Auftrage Deutſchlands erfolgt ſei, doch it 
dieſe Behauptung in keiner Weiſe erwieſen. Die „Liduve Novi⸗ 
ny“ bringt folgende Einzelheiten: Der Perhaftete betrieb die 
Spionagetätigkeit ungefähr zwei Jahre Er hatte den Zutritt zu 
den Geheimakten des tſchechiſchen Generalſtabs, die in bejonberen 
Stahlfähern verwahrt wurden. Die Anterſuchung ſtellte feſt, 
daß der Kapitän aus den Stahlfachern wichtige Geheimdo 
kumente entwandte und ſie auf kurze Zeit ins Aausland 
brachte. So iſt er denn im Laufe des Monats Mai zwei Mal 
im Flugzeug nach Dresden und einmal nach Berlin gefahren. 
Auch ſoll er auf ſeinen Reiſen ein von deutſchen Behörden auf 
den Namen Friedländer ausgeſtellten Paß als reichsdeutſcher 
Staatsangehöriger gehabt haben und für ſeine Tätigkeit etwa 
8000 Mark monatlich erhalten haben. Der Kapitän wurde in 
den letzten Tagen eingehend verhört, ebenſo feine Gattin. Auch 
wurde in feiner Wohnung eine Hausſuchung vorgenommen. An⸗ 
dere tſchechiſche Blätter behaupten, daß der Verhaſtete keiner⸗ 


Rom. In Neapel ſtürzte am Sonnabend abend auf dem 
Corſo Viktor Emanuel ein fünfftödiges Mietshaus ein. Das 
hatte ſchon ſeit einiger Zeit bedrohliche Riſſe gezeigt. Es war 
deshalb kürzlich einer Reparatur unterzogen worden. Nachd ein 
noch am Sonntag früh der Hausbeſitzer dem Hauswart erklärt 
hatte, daß nunmehr keine Gefahr mehr beſtehe fielen um acht 
Uhr abends mit großem Krachen mehrere Balken auf die Straße 
hinab. Die Bewohner hatten keine Zeit, ſich auf dieſes War⸗ 
nungszeichen hin in Sicherheit zu bringen, denn wenige Setun⸗ 
den ſpater ſank unter donnerndem Getöſe und unter den Ver⸗ 
zweiflungsſchreien der Bewohner der große Mittelbau des Hau⸗ 


Eine geheimnisvolle Epionageaffüre 
in Prag 


Immer wieder Diebſtahl von Mobiliſationsplänen — Wer iſt 
die „fremde“ Macht — Was „Friedensengel“ verheimlichen 


habt habe, sondern, daß es ſich um weniger wichtige Dokumente 
handeln fol. Auch wird er als fleißiger und ſehr gewiſſenhafter 
Offizier geſchildert. Ueber das Ergebnis der amtlichen Unter⸗ 
ſuchung liegen noch keinerlei Meldungen vor. 


Prag. Wie jetzt bekannt wird handelt es ſich bei dem in 
Prag verhafteten Spion um den Kapitän Falout, der im 
alten öſterreichiſchen Heer Unteroffizier war. Nach dem Umſturz 
wurde er in der Tſchechiſchen Armee zum Offizier befördert und 
der Operationsabteilung des Generalſtabes zugeteilt. Falout 
war ſo tüchtig, daß er vom Generalinſpekteur Podhajsky als 
Adjutant verwendet wurde. Vor einigen Monaten war er auf 
eigenen Wunſch der Aktenabteilung des Miniſteriums für Lan⸗ 
desverteidigung zugeteilt worden, blieb jedoch in ftündiger Bes 
ziehung mit der Operationsabteilung. Die Unterſuchung ge⸗ 
ſtaltet ſich äußerſt ſchwierig, da man nicht weiß, auf welche Weiſe 
er ſich die Schriftſtücke beſchaffen hat. Alle wichtigen Akten und 
Mobilifierungspläne find in beſonderen Safes untergebracht, zu 
denen es nur zwei Schlüſſel gibt. Die Oeffnung nimmt geraume 
Zeit in Anſpruch. Man nimmt an, daß es Falout nicht gelun⸗ 
gen iſt, ſich beſonders wichtige Schriftſtücke anzueignen. Die bis⸗ 
herige Unterſuchung beſtätigt jedenfalls nicht die wilden und 
ſenſatiovellen Vermutungen. zu denen ſich ein beſtimmter Teil- 
der Preſſe verleiten ließ. Auch die Vermutung, daß ſich Falout 
Schlüſſel zu den Trejoren verſchafft hat, findet keine Beſtätigung. 
Die Angelegenheit dürfte auch im Parlament zur Sprache 


bei Zutritt zu den Geheimakten des tſchechiſchen Generalſtabs ges J kommen. 


Folgenſchwerer Hauseinſturz in Neapel 


Drei Tote und 30 Verletzte 


ſes unter einer Staubwolke in ſich zuſammen. Ein Teil der 
Hausbewohner wurde unter mehreren 100 Doppel zentnern Schutt 
begraben. Polizei und Pioniere, die ſofort zur Hilfeleiſtung 
herbeieilten, konnten bald drei Tote bergen. Außerdem wurden 
über 30 Verwundete aus dem Trümmerhaufen ausgegraben. 
Dieſe hatten zum Teil ſchwere Verletzungen, zum Teil Nerven- 
zuſommenbrüche davongetragen. Die Aufrämungs⸗ und Bers 
gungsarbeiten waren am Montag nachmittag noch nicht beendet. 
Man vermutet, daß ſich noch mehr Menſchen unter dem Schutt 
befinden. Bisher ließ ſich nicht feſtſtellen, wieviel Perſonen ſich 
zur Zeit des Unglückes in dem Hauſe aufgehalten hatten. 


die Schandſäule, verfügen konnten, taten ſie dem rachedurſtigen 
Gatten Nr. 2 den Gefallen und zerrten einen bisher noch nie an⸗ 
gewandten Paragraphen [die Hauptſache: der Paragraph!) ber. 
vor, ſprachen die Scheidung wegen Ehebruch der Gattin aus 
und unterſagten gleichzeitig die Eheſchließzung mit dem Ehe⸗ 
brecher, dem erſten Gatten. Fiat juſtitia et pereat mundus, ge⸗ 
treu dem Wahlſpruche des Kaiſers Ferdinand I. Und der Mann, 
dem Gerechtigkeit geworden, ging weiter. Er erſtattete beim 
Kriminalgericht, als dem nunmehr zuständigen Forum, die Straf⸗ 
u wegen Ehedruchs. Und nun hat der Strafrichter das 
ort. 

Die Frau, durch das lange, ſeit vier Jahren währende Pro⸗ 
zeſſieren zermürbt, nicht ſtark genug, den Kampf auszufechten, iſt 
an dem Schandpahl des inappellablen Urteiles der Kurie zus 
fammengebrochen: fie hat nunmehr auch den enſten Gatten ver: 
laſſen und ſich zu ihren Eltern zurlülckbegeben, die fie ängſtlich 
bewachen, denn ſie fürchten, die Tochter werde ſich das Leben 
nehmen. Nur das Kind aus erſter Ehe, das ſeinerzeit dem 
Vater zugeſprochen war. iſt bei ihr. 

Wie wird diefe Tragödie enden? Der Richter tröſtet ſich 
mit Fauſtens Kanzler Ein Richter. der nicht ftrafen kann, geſellt 
ſich endlich zum Verbrecher. 


hatte. Sie hatte oft heiß mit Zweifeln und Mutloſigkeit 
gekämpft und dann wieder mit leidenſchaftlicher Anſpan⸗ 
nung weitergearbeitet Nicht die Arbeit an ſich hatte an⸗ 
geſtrengt, ſondern die Sorge: Gibſt du sus dein Beſtes? 
Wird deine Kraft auch ausreichen, dem Ziele, das dir vor⸗ 
ſchwebt, nahezukommen? 

Und ſie mußte es wohl erreicht haben. Der außer⸗ 
gewohnliche Erfolg, den ihr Roman beim Erſcheinen in 
nn der bedeutendſten Zeitichriften gehabt hakte, beſtä⸗ 
igte es. r 

Auch bis in Bardinis ſtilles Atelier war der Nuf dieſes 
Werkes gedrungen. Es ließ ihm keine Ruhe, bis er den 
Roman geleſen hatte. 

Und als er ihn beendet hatte, da wußte er, warum Iſa 
ſich von ihm ee! hatte Sie ſprach darin gewiſſer⸗ 
maßen das Verdammnisurteil über ihn aus, dock fie ließ 
einen Weg offen: Umkehr zur Tugend und — Läuterung. 

„Wenn du den Weg weiſcht!“ 0 0 

„Ich weiß und kenne ihn jetzt, tiefſinniger Schweizer⸗ 
bua!“ antwortete Bardint fi feldft darauf und verſenkte 
ſich wieder in ſeine Arbeit. 

Thea kam. Die Kinder brachten Jubel und Freude ins 
Haus. Iſa fand nicht viel Zeit, ihren eigenen Gedanken 
nachzuhängen, ſie gehörte den Gäſten. 

So viel Zerſtreuung und Freude dieſer Beſuch auch den 
Damen gebracht hatte, jo atmeten fie doch erleichtert auf, 
als jte wieder allein waren. 

„Nun können wir auch wieder an unſere Reife denken, 
Mutti,“ ſagte Jia und fing an, Vorbereitungen zu treffen. 
Sie ſtellte zunächſt die Route zuſammen und bat ihren 
Bruder Axel. die Billetts zu beſorgen. In etwa acht Tagen 
ſollte es losgehen. Sie ſelbſt beſtellte unterdes die Garde⸗ 
robe und fuhr in die Stadt, um noch einige nötige Ein⸗ 
käufe zu machen. ? 

Als jie aus einem Geſchäftslokal in der Leipziger Straße 
trat, ſtieß ie mit Frau Arnold zuſammen. 

„Das nenne ich aber Glück,“ rief die rundliche Frau 
vergnügt. „Wo kommen Sie denn her, Kleines?“ 

Iſa erzählte, was ſie gekauft hatte und daß ſie mit ihrer 

+ Mutter in etwa acht Tagen verreiſen wollte. 


Die ungeheure La 
der poluifchen Staatsſchulden 
Ueber 25 000 000 Zloty im April gezahlt für Zinſen nnd 
Amortiſterung. 

Die ungeheure Verſchuldung des polniſchen Staates in Höhe 
von über 4 000 000 000 Zloty zieht Jahr für Jahr einen gewal⸗ 
tigen Aderlaß nach ſich. Allein im April d. J. mußten nicht we⸗ 
niger als über 25 000 000 Zloty für Zinſen und Amortiſierung 
der Schulden gezahlt werden, nämlich: 

5 195 153 Zloty für die 6 prozentige Dollaranleihe des Jahres 

19% 4 


8672 297 Zloty für die 7 proßentige italieniſche Anleihe 
1 


1924). 
2 Dine 51 für die 8 prozentige Dollaranleihe 19% 
Hon]. 
5 701 723 Zloty für die 7 prozentige Stabiliſierungsanleihe 
927 


(1927). 
534855 Zloty für die konſol. italieniſche Schuld. 
1 343 109 Zloty für Baldwin Locomotiw Work. 
1 443 089 Zloty für die Jſterreichiſche Liquidationsſchuld. a 
Für ein armes, induſtrieſchwaches Land wie Polen iſt das 
mehr als genug. 


„Allo zunächſt an den Lago Maggiore und dann an den 
Comer und Lugano⸗See. wohl auch einen Abſtecher nach 
Mailand?“ 

„Vielleicht,“ gab Iſa zögernd zur Antwort. 

„Was ſagen Sie denn zu unſerem neueften Tages⸗ 
geſprach?“ 

„Iſa wurde vor Schreck blaß. Was war denn nun ſchon 
wieder paſſiert? 

„Ich weiß nicht, was Sie meinen.“ 

„Nun, das Bild in der Ausſtellung, die vor acht Tagen 
eröffnet wurde.“ 

„Welches Bild?“ 

„Abet, liebes Kind. waren Sie denn nicht in Berlin, 
daß Sie davon nichts wiſſen?“ 

rwe ich war hier — aber ich hatte Logierbeſuch bis 
geſtern.“ e 

„Den Sie nicht einmal in die Ausſtellung führten?“ 


„Nein, Zeit und Stimmung fehlten dazu.“ 
„Das ift ſeltſam, indeſſen geleſen müſſen Sie doch davon 
ben — die Zeitungen find ja voll davon.“ 
A5 habe in der letzten Zeit auch keine Zeitung geleſen.“ 
„Aber Herzenskind, das iſt ja unverantwortlich! Neh⸗ 
men Sie's mir nicht übel — wohnen mitten in der Metro⸗ 
pole und wiſſen nicht, was darin vorgeht! Und nun gar 
von dem Bilde, von dem alle Welt ſpricht.“ 

„Von wem iſt das Bild?“ unterbrach Iſa die aufgeregte 
Sprecherin 

„Von einem bisher gänzlich unbekannten Maler — 
Speranzo oder fo ähnlich heißt er, aber ich lage Ihnen. 
der wird noch einmal berühmt. Solch ein Meisterwerk — 
l — überwältigend war es! 
mal in de 


ha 


Ich war ſchon drei⸗ 
{ r Ausſtellung in dieſen acht Tagen. nur dieſes 
Bildes wegen — es frappiert immer von neuem. — Und 
— ich habe an ihm noch eine ganz beſonders merkwürdige 
Ent ei * — mein Mann teilt dieſe Anſicht.“ 
elche?“ 


„Elne der beiden Hauptfiguren — ja der einzigen 


Wie — trägt — ob Sie es glauben werden oder nicht — 


* üge, a 
Mie Zuge, Iſachen. Gortſetzung foigt.) _ 


Laurahütte u. Umgebung 


Perſonalien. 

s. Ingenieur Rozycki hat feine Stellung auf den 
Richterſchächten aufgegeben, um einen Poſten in der Woje⸗ 
wodſchaft Kattowitz. Abeitung Handel und Induſtrie, an⸗ 
zunehmen. 


25 jähriges Berufsjubiläum. 

o- Am vergangenen Sonnabend, den 1. Juni d. Is., beging 
der Dentiſt Herr Walter Pehlke aus Siemianowitz ſein 25 jähri- 
ges Berufsjubiläum. Herr Pehlke, der einen ausgezeichneten 
Ruf als Fachmann genietzt, iſt ſeit etwa 20 Jahren Bürger un: 
ſeres Ortes. Nachträglich ein herzliches Glückauf! 


25 jähriges Jubiläum der Tiſchlerinnung. 

o. Am vergangenen Sonntag feierte die Tiſchler⸗ 
Zwangsinnung für den Landkreis Kattowitz, Sitz Siemia⸗ 
nowitz, ihr 25fähriges Beſtehen in recht würdiger Weiſe in 
Siemianswit. Um 9.30 Uhr ſammelten ſich die Innungen 
und Vereine im Vereinslokal Duda zum gemeinſamen 
Marſch nach der Kreuzkirche zum Feſtgottesdienſt. 
Frühen den Feſtgottesdienſt ſtieg im Dudaſchen Lokal ein 
Frühſchoppenkonzert mit gemeinſamem Mittageſſen. Nach⸗ 
mittags 3.30 Uhr marſchierten die Feſtteilnehmer in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge nach dem Saale „Zwei Linden“. Hier fand 
ab 4 Uhr ein Konzert ſtatt, an welchem auch die Spitzen der 
Behörden ſowie eine Anzahl geladener Gäſte und Vereine 
teilnahmen. Nach der Begrüßung der Feſtteilnehmer durch 
den Obermeiſter der Tiſchler⸗Zwangsinnung und verſchie⸗ 
denen ſonſtigen Anſprachen (es wurde ſehr viel geredet) 
verteilte Herr Bürgermeiſter Popek an 11 Mitglieder, welche 
25 Jahre Mitglieder der Innung ſind, Ehrendiplome. Au⸗ 
Siemianowitz wurden auf dieſe Weiſe geehrt die Tiſchler⸗ 
meiſter Kulaj, Niwka und Mainka. Nach dem offiziellen 
Teil des Feſtes trat der Tanz in ſeine Rechte, welcher die 
Feſtteilnehmer noch viele Stunden gemütlich beiſammenhielt. 


Ergebnis der Anmeldungen zur Minderheitsſchule. 

o. Die Anmeldungen zur Minderheitsſchule in Siemia⸗ 
nowitz hatte in dieſem Jahre folgendes Ergebnis: Für die 
katholiſche Schule ſind 54 Erſtanmeldungen, für die cvan⸗ 
geltſche Schule 15 Erſtanmeldungen vorgenommen worden, 
außerdem ſind 29 Ummeldungen aus der polniſchen in die 
deutſche Minderheitsſchule erfolgt. Es ſind alſo im ganzen 
98 Kinder für die Minderheitsſchule in Stemianowitz ange⸗ 
meldet worden, und zwar incl. der Reichsdeutſchen. 


Konfirmation in der Lutherkirche. 
. do. Am vergangenen Sonntag, den 2. Juni, fand in der hie⸗ 
Ngen Lutherkirche die Konfirmation ſtatt. 30 Knaben und B 
Mädchen ſchritten erfimalig zum Tiſch des Herrn. 


St. Cäcilienverein 
an der St. Antoniuskirche in Laurahütte. 
s. Am Mittwoch, den 5. d. Mts, abends 8 Uhr, fin⸗ 
det im Generlichſchen Vereinszimmer die diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung ſtatt, zu welcher alle Mitglieder erſchei⸗ 


nen wollen. 
Schonzeiten für Wild. 


o. Nach einer Beianntgabe der Staroſtei in Kattowiz gel- 
ten innerhalb des Landkreiſes Kattowitz nackſtehende Schonzei⸗ 
ten für die verſchiedenen Arten von Wild: Für Auerhähne vom 
15. Mai bis 15. März des nächſtfolgenden Jahres, Birthähne 
vom 1. Juni bis 15. Auguſt eines jeden Jahres, Faſanenhähne 
vom 1. Februar bis 31. Oktober, Nehböche vom 1. November bis 
31. Mai, ſowie Rebhähne vom 1. November bis 15. September 
des nächſtfolgenden Jahres, für Hirſche (Damherſche) vom 1. 
November bis 31. Auguſt des nächſtfolgenden Jahres, für wilde 
Enten vom 1. Januar bis 10. Juli und Hafen vom 15. Januar 
bis 31. Oktober Für Rehe (Spießer, Rieken und Gabler), 
Hirſchkuhe und Kälber, ſowie für Haſel⸗, Auer⸗, Faſanen⸗ und 
Birkhühner dagegen ſind die Schonzeiten für die Dauer eines 
ganzen Jahres feitgeicht worden. 


Vom Auto angefahren. 

o- Am geſtrigen Montag gegen 7 Uhr vormittags wurde 
der Hüttenbeamte G. aus Siem ianowitz beim Ausſteigen aus 
der Straßenbahn vor der Gräfin⸗Lauragrube von einem Auto 
angefahren. Herr G. wollte nach dem Ausſteigen die Straße 
überqueren, wurde dabei von dem Kotflügel eines herankom⸗ 
menden Autos erfaßt und io heftig zu Boden geſchleudert, daß 
er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 


Unfall. 
„s. Ein Paſſant auf der Florianſtraße wurde durch von 
dem Hauje abfallenden Mauermörtel erheblich am Kopfe 
erletzt, jo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 


Wochenmarkt. 

3 . Der heutige Wochenmarkt bot das gewohnte Bild 
pe vielen Käufer und Verkäufer, und die Preiſe waren 
Pil de. bisher; für ein Pfund Mohrrüben 30, Aepfel 70, 
5 iter 100, Grünzeug 130, Zwiebeln 25 Groſchen: Rod; 
Stück 50, Eßbutter 3.80, Deſſertbutter 4.00 Zloty pro Pfd. 
f a: Eler koſteten 1 Zloty. Rindfleiſch 1.40, Kalbfleiſch 
30, hweinesteifc 1.80, Speck 2.0, Talg 1.50, Krakauer⸗ 
wurſt it Leberwurſt 2.40, Preßwurſt 2.40, Knoblauch⸗ 
wurſt 2.20 Zloty pro Pfund. 


Einbruch in einen Keller. 
o. In den Keller eines Herrn G. auf der ul. Barbary 6 
Wurbe ein Einbruch verübt, wobei dem Täter eine größere 
nzahl mit Obſtwein gefüllter Flaſchen, eingelegte Vorräte 
und ſonſtige Lebensmittel in die Hande fielen. Von den 
Tatern, die in dem Hauſe ſehr gut Beſcheid wußten, fehlt 
lede Spur. 


Er ſtahl Schuhe und muß barfuß gehen. 

:5 Ein gewiſſer W. ſtahl einem R. aus feinem Schlafraum 
an der ul. Domkrowskiego Schuhe, welche er ſich ſofort anzog. 
Die Polizei erfuhr davon, nahm ihn in Arreſt, wo er die Schuhe 
abgeben mußte und barfuß nach Hauſe ging. 


Anſchlie⸗ 


Laurahütter Sportereignifie 
C 


Iskra⸗Laurahütte — Slousk⸗Schwientochlowitz 4:4 (3:1) 

„ Aus dieſem Treffen hätte Iskra beſtimmt als Sieger 
hervorgehen können, denn ſo ſchwach, wie an dieſem Sonntag, 
hatte man Slonsk noch nicht geſehen. Die Mannſchaft, die ohne 
ihre fünf beſten Spieler angetreten iſt, war im Vergleich zu n 
vergangenen Sonntag nicht wieder zu erkennen. Keien einzige 
geſchloſſene Aktion brachte die Gaäſte⸗Elſ zutage und bot ſpeziell 
in der erſten Spielhälfte ein planloſes Spiel. Nur der Mittel⸗ 
laufer Dembski konnte gefallen, alles andere ſpielte weit unterm 
Durchſchnitt. Die Laurahütter paßten ſich dem Spiel an und 
auch ſie wieſen große Nieten auf. Auch bei Iskra fehlten Kiedon, 
Lange und Rothkegel 2. Als Schieosrichter fungierte Kandzia. 
Seine Eniſcheidungen waren nicht immer überzeugend. 

Das Neſultat entſpricht vollkommen dem Spielverlauf. In 
der erſten Halbzeit drängte Iskra leicht und führte bis zur Pauſe 
mit 3:1. Nach der Pauſe glich Slonsk aus. Noch kurz vor Schluß 
winkte den Laurahüttern ein Erfolg, der auch den Sieg mit zwei 
Punkten eingebracht hätte. Leider verſchoß Ledwon den vom 
Schiedsrichter gegebenen Elfmeter leichiſinnig. An dem Unent⸗ 
ſchieden war aber nicht mehr zu rütteln. 

Iskra-Reſ. — Slonsk-1. Jugend 5:1 

Slonsti⸗Laurahütte — K. S. 22⸗Eichenau 2:1 

:5: Nur mit großer Mühe konnte der K. S. Slonsk feinen 
Nachbarsrivalen, den K. S. 22 aus Eichenau, niederringen. Der 
Kampf verlief erwartungsgemäß äußerſt hart, den die Laura: 
hütter knapp, aber wohlverdient für ſich entſchieden. Spannende 
Momente wechſelten flott ab und oftmals mußten die Torleute 
tettend eingreifen. Beide Mannſchaften waren voll vertrete ı. 
Alle Mannen waren ſich der ſchweren Aufgabe wohl bewußt und 
ſpielten aufopjernd von der erſten bis zur letzten Minute. Der 
Leiter hatte ſeine Aufgabe zur vollſten Zufriedenheit für beide 
Teile reſtlos erfüllt. Das Treffen kam auf dem 07⸗Platz zum 
Austrag. 2 

Tennis. P 

S. K. T.⸗Lanrahütte — K. T. „Ralett“-Rattomig 3 10:3 

:5: Einen weiteren Erfolg konnten die Laurahütter S. K. 
Ter aus der obigen Begegnung in Zalenze buchen. Wenn auch 
das Ergebnis das richtige Stärkeverhältnis weit überholt, ſo 
muß doch zugegeben werden, daß die Laurahütter verdient ge⸗ 
wonnen haben. Der K. T. „Rakett“ hat in feinen Reigen guie 
Talente. Thieme H. ein noch jugendlicher Spieler, gab dem 
Spitzenkämpfer Hoinkis (S. K. T.) viel zu ſchaffen und erſt im 
dritten Satz konnte der Letztere dieſen niederringen. Dieſes Treſ⸗ 
fen war das ſchönſte des Tages. Im Dameneinzel unterlag Frl. 
Sapia⸗S. K. T. Frl. Jüngſt gleichfalls nach hartem Kampf im 
dritten Satz. Sehr ſchwach ſpielte im Gemiſchten Doppel Frl. 
Mondrzykowska⸗Hoinkis und gaben den Punkt an Zalenze ab. 
Die Spiele wurden auf den ſchön angelegten Plätzen des K. T. 
Rakett ausgetragen. Als Hauptſchiedsrichter fungierte Herr 
Matyſſek vom K. S. 07⸗Laurahülte. Die genauen Ergebniſſe: 

Herreneinzel: (Rakett zuerſt genannt): Thieme 5. — 
Hoinkis 6:4, 4:6, 4:6, Hirſch—Koptin 3:6, 6:8, Thieme E. — 
Soika 1:6, 6:1, 4:6; Goletz—CTziok 6:3, 8:6; Jungſt Kl. — de 
Doening 0:6. 6:8; Grenz—Gruchol 2:6, 4:6. 

Dameneinzel: Frl. Jüngſt—Frl. Sapia 6:4, 4:6, 6:3; 
Fr. Borndt—Frl. Mondrzykowska 1:6, 2:6. 

Herrendoppel: Thieme H.⸗Thieme E.—Hoinkis⸗Koptin 
3:6, 3:6; Hirſch A.⸗Goletz—Soika⸗Cziotl 4:6, 4:6; Jüngſt⸗Grenz 
—de Doening⸗Gruchol 3:6, 5:7. 

Gemiſchtes Doppel: Frl. Jüngſt⸗Thieme H.— Frl. 
Mondrzykowska⸗Hoinkis 6:3, 3:6, 6:4; Frau Berndt⸗Hirſch—Frl. 
Sapia-Koptin 4.6, 11:13. Endergebnis: 10:3 für Siemianowiee. 

Der K. S. 07⸗Laurahütte in Tichau. 


s Am vergangenen Sonntag unternahm der geſamte Ver⸗ 
ein einen Ausflug nach Tichau. Leider war das Wetter den Aus⸗ 


flüglern nicht hold und nur ein Teil der Mitglieder haite ſich 
entſchloſſen, die Fahrt nach dem ſchön gelegenen Tichau anzutre⸗ 
ten. Trotz der ſchlechten Witterung war die Stimmung eine 
äußerſt gute und erſt der letzte Zug brachte die Ausflügler heim. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die Brauerei beſichtigt. 

K. S. 07⸗Laurahütte (Tennisabteilung) 

:5: Die für morgen, Mittwoch, einberufene Monatsverſamm⸗ 
lung findet erſt am Sonnabend ſtatt. Die Tagesordnung iſt recht 
reichhaltig. Pflicht aller Mitglieder iſt es, pünktlich und zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. Freunde und Gönner find herzlich willkom⸗ 
men. Beginn 8 Uhr im Vereinslokal Duda. 

Stadion Königsbutte — 07 Laurahntte 3:5. 

8. Mit einer unerwarteten Niederlage kehrten am Vor⸗ 
ſonntage die Nullſiebener aus Königshütte heim. Einige Spiele 
wurden leichtſinnig vergeben, ſo daß am Schluß derſelben, obiges 
Reſultat die Niederlage der Laurahütter kundgab. In großer 
Form waren Grzondziel und Turczyk. Letzterer, der zum erſten 
Male ohne jeglichen Training ſpielte, dürfte in kurzer Zeit einen 
ernſten Gegner abgeben. Im gemiſchten Doppelſpiel war das P. 
Hornig⸗Grzondziel ausgezeichnet. Auch im Herrendoppelt waren 
Mauß⸗Grzondziel nicht zu ſchlagen. Von den Damen, die erſt⸗ 
malig mitwirkten, war Frl. Hornig die beſſere. Frl. Weinhold 
beſitzt noch zu wenig Turnierroutine. Dauerndes Trainieren 
mit guten Partnern, wird ſie recht bald zu einer Rivalin machen. 
Von den Herren waren Schwertfeger und Marquardt ſehr 
ſchwach. Die Spiele ſelbſt litten ſtark unter dem ſtarken Winde. 
Nachſtehend die Ergebniſſe: (Stadion zuerſt genannt): Herren⸗ 
einzel: Fabian — Turczyk 6:2, 6:3: Partyka — Grzondziel 10:1”, 
6:4. 5:7; Dr. Tempda — Mauß 8:10, 6:3, 4:6; Mecha — Noscnk 
6:3, 5:7, 6:2; Damm — Marquardt 6:3, 6:3; Piec — Schwert⸗ 
feger 6:3, 6:1. Dameneinzel: Frau Klytta — Frl. Reinhold 6:2, 
6:1; Frl. Spyra — Frl. Hornig 4:6, 6:4, 6:2. Herren⸗Doppel: 
Fabian⸗Partyka — Turczyk⸗Noscyk 5:7, 6:1, 6:3; Dr. Tempka⸗ 
Mecha — Grzondziel⸗Mauß 3:5, 3:6, Damm⸗Piec — Marquardr⸗ 
Schwertfeger 2:6, 6:4, 7:9. Gemiſchtes Doppel: Fr. Klytta⸗Jabian 
— Frl. Weinhold ⸗Turczyk 1:6, 8:6, 6:2; Frl. Spyra⸗Partyla — 
Frl. Hornig⸗Grzondziel 3:6, 2:6. Endergebnis: 8:5 für den K. ©. 
Stadion Königshütte. 

Handball: A. T. T. Laurahütte — Schulmanuſchaft (Ouarta) 
Laurahntte 0:2 (0:0). 

Zu einem Propaganda⸗Knabenſpiel trafen ſich am 

Der Zweck wurde voll⸗ 


es: 
Sonntag obige Mannſchaften zuſammen. 
kommen erfüllt, denn eine ſtattliche Zahl Zuſchauer haben fid) 
eingefunden, um bie Jüngſten im Spiel zu ſehen. Die Leiſtun⸗ 
gen waren wider Erwarten beachtenswert. Beide Mannſchaften 
waren gut zuſammengeſtellt und ſpeziell in der eriten Spielhälfte 
lieferten beide Teile einen offenen Kampf, der auch torlos ver⸗ 
lief. Nach Seitenwechſel errangen die Schüler zwei Prachttore, 
die auch gleichzeitig den Sieg ſicherſtellten. Hoffentlich bekommt 
man jetzt öfters ſolche Spiele zu ſehen. Für die Werbetätigkeit 
für den Handballſport find fie recht wertvoll. 

Fauſtball: Fortſetzung der Fanſtballmeiſterſchaften. 
Ein zweiter Sieg der Laurahütter. 
Evangl. Jugendv. Myslowiß — Evungel. Jugendv. Laurahütze 
36:57. 

s- Auch gegen die ſpieltüchtigen Myslowitzer konnten die 
hieſigen Jugendbundler einen beachtenswerten Sieg erringen. 
Das Spiel, welches auf dem Schulplatz in Laurahütte zum Aus⸗ 
trag kam, war abwechflungsreich. Die Laurahntter erwieſen ſich 
als viel zäher und erfochten den Sieg durchaus verdient. Der 
diesjährige Meiſter wird ihnen nicht mehr zu nehmen ſein. Die 
Mannſchaft, die ſchon ſeit Monaten zuſammen ſpielt, iſt auf jedes 
Spiel eingerichtet. Die 2. Mannſchaft der Laurahütter gewann 
gleichfalls gegen die Gaſte mit 43:37. 


Zuſammenſchluß der polniſch⸗ 
oberſchleſiſchen Schwerinduftrie 


Generalverſammlungen der Dismarckhütte, der Siſenhütte Sileſia nud der Kat⸗ 
1 A6. — Wahl von amerikaniſchen Vertretern in den Auſſichtsrat 


In Kattowitz fanden am Montag die Generalverſammlungen 
der Kattowitzer A. G. für Bergbau und Eijenhüttenbetrieb und 
der Huta Sileſia Sp. Akc. in Paruſchowitz, ſowie der Bismarck⸗ 
hütte ſtatt. In den Gene ralverſammlungen der Kattowitzer A.⸗G. 
und der Silefia wurden die Fuſionsverträge mit der Bismarck⸗ 
hütte vom 29 Mat genehmigt, inhaltlich deren das Vermögen 
der beiden Geſellſchaften als Ganzes auf die Bismardhütte un: 
ter Ausſchluß der Liquidation übergeht gegen Gewährung von 
Aktien der aufnehmenden Geſellſchaft. Die beiden Geſellſchaften 
haben ſich mi dem heutigen Tage aufgelöſt und gelangen zur 
Lüſchung im Handelsregiſter. 

Die Generalverſammlung der Bismardhütte genehmigte die 
beiden Fuſionsperträge vom 29. Mai ebenfalls und beſchloß eine 
Kapitalserhöhung um 49 300 000 Zloty, ſo daß das Kapital der 
Bismarckhutte, das bisher ſich auf 51 Millionen Zloty belief, in 
Zukunft 100 300 000 Zloty beträgt. Den alten Aktionären der 
Kattowitzer A.⸗G. werden im Verhältnis von 1:1 Aktien der 
Bismarckhütte gewährt, und zwar der Art, daß auf je zwei 
Aitien der Kattowitzer A.⸗G zu 340 Zloty eine Bismarckhütter 
Aktie zu 680 Zloty entfällt Auf zwei Sileſta⸗Aktien zu 450 
Zloty wird eine Bismarckhütte⸗Aktie zu 680 Zloty gewährt. Im 
Zuſammenhang damit wurden die entſprechenden Satzungsände⸗ 
rungen bei der Bismarckhütte beſchloſſen. Ferner wurde beſchloſ⸗ 
ſen, die Firma der Bismarckhütte zu ändern. Nach Eintragung 
der Kapitalerhöhung und Durchführung der Fuſion nimmt ſie 
die Firma der aufgelöſten Kattowitzer A.⸗G. für Bergbau und 
Eijenhüttenbetrieb an. Sie verlegt ihren Sitz alsdann nach 
Kattowitz. Der bisherige Generaldirektor der Kattowitzer A.⸗G., 
Geh. Bergrat Dr. ing. h. c. Williger, in Kattowitz tritt als 
Vorſitzender in den Vorſtand der Bismarckhütte ein. In den 
Aufſichtsraß der Bismardhütte wurden wiedergewählt die 
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder Bankier Heinrich von 
Stein-Röln, Bankier Jakob Goldſchmidt⸗Berlin. Herbert Gutt⸗ 
mann-Berlin. Neu in den Auſſichtsrat wurden gewählt auf An⸗ 
trag der amerikaniſchen Gruppe Averel Hariman-Neuyort, Vize⸗ 
präſident Irving Noſſi⸗Neuvork, Dr. Eugen Lubowilſch⸗Paris, 
Furſt Janucz Radziwill⸗Warſchau, Miniſter a. D. Hipolit Gli⸗ 


wic⸗Warſchau, Vigemarſchall des Senats Dr. Antony Wieniamstis 
War ſchau. Neu wurden außerdem gewählt Präſident Joſef von 
Zychlinski⸗Poſen, Generaldirektor Friedrich Flick⸗Berlin, Dr. 
Paul von Schwabach⸗Berlin und Fritz Weinmann⸗Auſſig. 


Ueber die augenblickliche Geſchäftslage wurde berichtet, daß 
das Kohlengeſchäft ſeit Beginn des letzten Winters keine Einbuße 
erlitten hat, obwohl man ſich bereits den Sommermonaten 
nähert. Vorausſichtlich wird der abgelaufene ſtrenge Winter 
dazu beitragen, über den Sommer ohne Einſchrankungen hin⸗ 
wegzukommen. Die Konjunktur in Eiſen im Inlande dagegen 
hat leider gegenüber dem Vorjahr nachgelaſſen. Die Bautätig⸗ 
keit liegt darnieder und es iſt eine empfindliche Geldknappheit 
eingetreten. Die Beſchäftigung der Werke der fuſionierten Ger 
ſellſchaft m Walzeiſen, Röhren und Grobblechen iſt in den näch⸗ 
ſten Monaten durch einen großen Exportauftrag ſichergeſtellt. Die 
meiterverarbeitenden Abteilungen find gut beſchäftigt. Zu dem 
Bericht über die Fuſionsbeſchlüſſe in der poln. ⸗oberſchleſ. Mon⸗ 
taninduſtrie iſt noch folgendes ergänzend feſtzuſtellen: 


Das bemerkenswerteſte Ereignis in der Generalverſamm⸗ 
lung war die Wahl der amerikaniſchen Vertreter in den Auf⸗ 
ſichtsrat An der finanziellen Beteiligung der Amerikaner an 
der Fuſionsgeſellſchaft kann nicht mehr gezwelſelt werden. Das 
gegen hat eine Beteiligung der Amerikaner an der bisherigen 
Bismarckhütte offenbar nicht ſtattgefunden, denn von den insge⸗ 
ſamt rund 36 Millionen Aktien, die in der Bismarckhütter Ge⸗ 
neralverſammlung vertreten waren, hatte das überwiegende 
Mehrheitspakt mit 34 Millionen der anweſende Hauptaktidnär 
Dr. Friedrich Flick angemeldet. Gleichzeitig iſt durch die Wahl 
der Herren Dr. von Schwabach und Weinmann auch die Verbin⸗ 
dung zwiſchen der Fufonsgeſellſchaft und der Vereinigten 
Königs⸗ und Laurahütte bergeſtellt. 


Verantwortlicher Redaktenr: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z Ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Der Leim hat die verraten. 

„s Im Oktober vorigen Jahres brachen unbekannte Täter 
in die Malerwerkſtatt des Herrn G. an der ulica Korfantego 
ein, woſelbſt ſie für 300 Zloty Leim ſtahlen. Den Leim verkauf⸗ 
ten ſte einem Tiſchlermeiſter, welcher von dem Diebſtahl Kennt⸗ 
nis hatte und ſie der Polizei zu Protokoll übergab. Die vier 
jugendlichen Täter wurden dem Gericht übergeben. 


Sie wollten in Sosnowice ſtehlen. 

5. Der 20jährige Sl., von Beruf Bäckergeſelle, in Sie⸗ 
mianowice, kaufte ſich einen Revolver und begab ſich mit 
feinem Altersgenoſſen 3. auf eine Reiſe nach Sosnowice, wo 
ſie einen Juden beſtehlen wollten, was ihnen aber nicht 
05 Beide wurden verhaftet. Nachdem man ſie aus 
em Gefängnis herausgelaſſen hatte, trieb ih Sl 3 Wochen 
an unangemeldet in der Stadt und in Bielſchowitz herum. 
Schließlich ſperrte man ihn wegen des Diebſtahls in das 
Gefängnis nach Kattowitz. 


Diebſtahl. 
5: Einer in Kattowitz in die Straßenbahn nach Siemiano⸗ 
witz einſteigenden Frau. wurde im Gedrange das Täſchchen mit 
120 Zloty geſtohlen. 


Kino. 
52 Die hieſigen Kammerlichtſpiele bringen von Dienstag bis 
Donnerstag „Eddie Polo“ im neueſten großen Senſationsdrama: 
„Der gefeſſelte Polo“ nebſt einem humoriſtiſchen Beiprogramm. 


Gottesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch. deu 5. Juni 1929. 
1. hl. Meſſe auf die Int. Widera zum hlſt. Herzen Jeſu und 
zur Mutter Gottes von der immerwährenden Hilfe. 
2. hl. Meſſe für Verſt. aus der Verwandtſchaft Pietrek⸗ 
Jablonski und Wilhelm Mitrenga. 
3. hl. Meſſe für verſt. Karl Bendtowski. 
4. hl. Meſſe, Roſenkranzbeerdigung des verſt. Emanuel 
Gruner. 
Donnerstag, den 6. Juni 1929. 
1. hl. Meſſe für verſt. Paul Mutz. 
2. hl. Meſſe für verſt. Franziska Nokoſſa. 
3. hl. Meſſe für verſt. Eltern Chwalek, Bauduch und verſt. 
Felix Sprot und Eltern. 
4. hl. Meſſe für verſt. Rektor Felix Kalwinski. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mättwoch, den 5. Juni 1929. 


5% Uhr: für verſt. Helene Wehe und Bruno Wittek. 
6 Uhr: für das Brautpaar Andrelewski⸗Drzysga. 


Was _ . 


Kattowitz — Welle 416,1 
Mittwoch. 16: Schallplattenkonzert 17: Vortrag 17.25: 
Nolniſch. 17.55: Koltzertübertragung aus Warſchau. 19.10: Vor⸗ 
trag und verſchiedene Nachrichten. 20,15: Abendkonzert, über⸗ 
tragen aus Warſchau. 21.35: Von Wilna. 22: Die Abend⸗ 
berichte und Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


Donnerstag. 12.10: Schallplattenkonzert. 16: Für die 
Jugend. 17: Vorträge. 17.55: Kammermuſik. 19.15: Sport⸗ 
licher Vortrag. 20.30: Konzert von Warſchau. 21.15: Ueber- 


tragung aus Krakau. 22: Die Abendberichte und Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1415 
Mittwoch. 12.10: Kinderſtunde. 15.50: Schallplattenkonzert. 
17: Vorträge. 17.55: Konzert. 19.10: Vortrag und Berichte. 
20.15: Soliſtenkonzert. 21.35: Von Wilna. 22.05: Vortrag. 23: 
Tanzmuſik. 


Donnerstag. 12.10: Schallplattenkonzert. 15.10: Vorträge. 


16.15: Von Krakau. 17: Zwiichen Büchern. 17.25: Portrag. 
17.55: Kammermuſik. 18.45: Berichte, Vorträge. 20.30: Volks⸗ 
tümliches Symphoniekonzert. 21.15: Von Krakau. 22: Die 


Abendberichte und Tanzmuſik. 
— — 


Herzlichen Dank 


sagen wir allen denen, die uns bei dem so plötz- 
lichen Hinscheiden unseres inniggeliebten Sohnes und 
Bruders so wohltuende Teilnahme erwiesen haben. 


Siemianowice, Beuthen, Bremerhaven, Hindenburg, 


Dresden, den 3. Juni 1929 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Frau Amalie Hahn. 


Jeitungshalter 
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FÜR CAFES: HOTELS 
UND RESTAURATIONEN 


in verſchiebenen Größen am Lager 


KATTOWITZER BUch DRUCKEREI 
UND VERLAGS-SGEKA AK CYINA 


Seeluft iſt der beſte Koch! 


Was fie an Bord verzehren: 200 000 Kilo Nahrungsmittel und 20 900 Liter Getränke 


Seeluft iſt der beſte Koch. 
großen Hapagdampfer wirkt appetitanregender als der ſchönſte 
Cocktail. Gehört man nicht zu den ganz Bequemen im Liege⸗ 
ſtuhl oder Strandkorb, ſondern in die Reihe der „Stilchten“, 
will jagen unentwegten Shuffleboard- und Ringtennisſpieler, 
jo nimmt man die Trompctenſtöße, die zum Lunch oder Diner 
mahnen, jedesmal als frohe Verheißung auf. Raſch den äußeren 
Menſchen überholen! Beinahe ſeierlich, mit jo etwas wie fitt: 
lichem Ernjt wallfahrtet mau nach dem Speiſeſaal zu ſeinem 
ron günſtigem Geſchick — lies Oberſteward — vorherbeſtimmten 
Platz. Zwiſchen kunſtvoll errichteten Gebäuden aus feinſtem 
Damaſt und der Parade des dlanken Beſtecks liegt die Karte, 
ein kleines Meiſterſtück typographiſcher Kunſt. Kennermienen 
ſtudirren ſie: Vorgericht, Suppe, Fiſch und Geflügel, Hauptgang, 
Nachtiſch, Käſe und Obſt. Hierauf die Mappe aus ſchwerem 
Leder: Weine nur beſter Kreszenz. 

Das Programm befriedigt. Man lieſt es einmal, zweimal. 
mehrmals. Sucht es ſich einzuprägen ... Da tritt lautlos der 
Steward heran. Er ſetzt mit der erſten Platte unſeren Betrach⸗ 


SCHWEIREFTESCH 
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tungen das entſprechende Ziel: Die Mahlzeit, das Tafeln, jene 
im Bordleben überaus wichtige Funktion, die beinahe Selbſtzweck 
iſt, beginnt. 

So mittags vor dem zweiten Frühſtück, jo abends beim 
Diner: So — mehr oder weniger — in ollen Klaſſen der 
großen Hapagſchiffe. Dazu morgens ein Erſtes Frühſtück: Obſt 
nach Wahl, immer aber die Grapefruit, zu deutſch Pampelmuſe, 
dann Kaffee oder Tee, Schokolade, Kakao und verſchiedene Brote, 


Eine Stunde Sportdeck auf einem 


Gelees, Eier, Schinken, Kuchen, Mehlſpeiſen, kleine Bratgerichte 
uſw. Wenige Stunden ſpäter, und der „Bouillon-Bolle“ er⸗ 
ſcheint, Brühe und Brötchen balancierend, an Deck. Kommt noch 
der Nachmittag mit dem 5 Uhr⸗Tee und ſchließlich — neben all 
dieſen Regularien — das intime Bordreſtaurant, der Grillraum, 
mit ſeinen kleinen frohen Feſten und privaten Soupers. 

Auf dieſe Weiſe wollen auf den Dampfern der „Albert 
Ballin“-Klaſſe der Hamburg⸗Amerika Linie nicht nur einige 
wenige, ſondern Hunderte von Paſſagieren, oft weit über tauſend, 
während einer Reihe von Tagen verpflegt ſein. Außerdem die 
etwa 400 Köpfe zählende Beſatzung; ſie erhält eine reichliche und 
vorzügliche Koſt. Bei vollbeſetztem Schiff mithin 1600 Perſonen, 
die täglich ſatt werden wollen. Das macht bei der 20 Tage 
dauernden Rundreiſe Hamburg-Neuyork und Neuyork-Hamburg 
32 000 Tagesrationen aus. Sopiel wie cine ganz anſehnliche 
Stadt an einem Tage verzehrt. Keine Kleinigkeit alſo, einen 
Ozeandampfer etwa des Ballin-Typs zu verproviantieren. 

Wir dürfen beſichtigen, was ein Paſſagier für gewöhnlich 
nicht ſieht. Der Zahlmeiſter, dem auch die geſamte Proviarlder⸗ 
waltung unterſteht, zeigt uns liebenswürdigerweiſe ſein Reich. 
Wir folgen ihm. Erſte Tür. Uns umfängt eiſige Kühle. „7500 
Pfund Schweinefleiſch“, hören wir, „die auf einer Rundreiſe be⸗ 
nötigt werden, dazu 8000 Pfund Kalb: und 31000 Pfund Riud⸗ 
fleiſch. Hammel und Lämmer machen weitere 7000 Pfund aus. 
Alles geſchlachtet. Die moderne Kühltechnik ermöglicht es, an 
Bord Räume einzurichten, in denen ſich Fleiſch mehrere Wochen 
hindurch vollkommen friſch hält. Hier das Wildpret, 1400 Pfund. 
Folgt das Geflügel, faſt 11000 Pfund, von den Tauben angefan⸗ 
gen bis zu den Poularden und Putern Kaum weniger ſchwer 
wiegen Fluß⸗ und Seefiſche.“ 

Delikateſſen in verſchwenderiſcher Fülle lagern auf Eis; 5000 
Auſtern und Krebje, 1200 Hummer und — 100 Pfund. ein gan⸗ 
zer Zentner, vom allerfeinſten ruſſiſchen Kaviar. 

Wieder eine Tur. Sorgfältig geſtapelt reiht ſich Ei an Ei. 
55 000 Stück ſind es. 

Langſam werden uns die vielſtelligen Zahlen vertraut, und 
wir nehmen gelaſſener auf, was noch folgt: 

„11 200 Liter Milch und Rahm, 6000 Pfund Butter und 4000 
Pfund Käſe“, fährt unſer Mentor fort, „ferner 150 Zentner 
Schinken, Speck und Wurſt. Feld und Garten liefern 1000 
Zentuer Kartoffeln, 325 Zentner Friſch⸗ und 220 Zentner Doſen⸗ 
gemüſe. außerdem 10000 Pfund Hülſenfrüchte. 40 000 Pfund 
Mehl werden mit Hilfe von 600 Pfund Hefe zu Brot und aller⸗ 
lei Backwerk. Der Zuckerkonſum beläuft ſich auf 9000, der Scho⸗ 
koladeverbrauch auf 600 Pfund. An Südfrüchten werden 37 000 
Pfund mitgeführt Kaffee ſteht mit 3500. Tee mit 200 Pfund 
zu Buch. 1600 Bricks Eiskrem endlich ſollen nicht nur für Ameri⸗ 
kanerinnen beſtimmt ſein.“ 

Unſere Exkurſion erreicht ihren Höhepunkt: Ein wahrhaft 
ſürſtlicher Weinkeller mit 3200 Flaſchen und 700 Likör⸗ und 
Eſſenzenkrügen tut ſich uns auf. Man ſtellt Vergleiche mit ſeinen 
eigenen Schätzen an und fühlt ſich klein. In unmittelbarer 
Nachbarſchaft lagert dus Bier, 14 200 Liter in Fäſſern und 2300 
Flaſchen. Mit Genugtuung wird aber auch der Abſtinenzler ge⸗ 
wahr, daß für ihn über 10 000 Mineralwaſſerflaſchen bereitſtehen. 

Die letzte Tür fällt hinter uns ins Schloß 

„Macht alles zuſammen?“ 

„Ueber 200 000 Kilo Nahrungsmittel und 20 000 Liter Ges 
tränke.“ 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 

Mittwoch, 5. Juni. 16: Helmut Richter lieſt eigene Dichtun⸗ 
gen. 16.30: Uebertragung aus dem Kaffee „Goldene Krone“, 
Breslau: Unterhaltungsmuſik. 18: Abt. Kulturgeſchichte. 18.25: 
Abt. Philoſophie. 18.55: Mitteilungen des Arbeiter-Radis⸗ 
Bundes Deutſchlands e. V., Bezirksgruppe Breslau. 19.10: 
Uebertragung aus Gleiwitz: Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. 
19.35: Wetterbericht. 19.35: Hiſtoriſche Skizzen. 20: Leutnant 
Guſtl. 21: Uebertragung aus der „Goldenen Galerie“ im Chur: 
lottenburger Schloß im Rahmen der Berliner Feſtſpiele: Konzert 
für Flöte von Friedrich dem Großen. 21.30: „Aufführungen des 


2 Dis 4 immer 


evtl. möbliert in Sie» 


Eine anſtän dige, ehrlich! 


Bedienung 


ür die Vormittage mit 
Wäſche für ſofort geſucht 


Kattowitzerſtr. 12 Il. l. 


Eingang. 


mianowice ſucht jun: 

ges Ehepaar. Miete 1—2 

Jahre voraus. Offerten 

an die Geſchäftsſtelle die⸗ 
ſer Zeituag. 


Henkels Waſch⸗ 


und 


Bleich · Soda 
| unenibenruch für Wasche und Hausnutz, 
Hersteller: Henkel e C. Düsseldorf 


Snierate in dieser Zeitung haben Erfolg! 


Breslauer Schauſpiels“. Anſchließend: Die Abendberichte. 22.10: 

Uebertragung aus Berlin: Geſänge des Orients, Op. 77. 

9.30: Schulfunk. Von unſeren deut⸗ 

ſchen Brüdern in Böhmen. 16: Stunde mit Büchern. 16.30: 
Unterhaltungskonzert. 18: Wirtſchaftliche Zeitfragen. 18 25: Abt. 

Wirtſchaft. 19: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Rechtskunde. 19.30: 

Uebertragung aus Berlin: Abt. Kunſtgeſchichte. 20: Etagenh 13s. 

Ein Hörſpiel von Otto Alfred Palitzſch. Wunſchkonzert der 

Funkkapelle. 22: Die Abendberichte. 22.30—24: Uebertragung 

sus der Bonbon niere. Tanzmuſik. 


Donnerstag, 6. Inni. 


OAS 
ELEGANTE 


BRIEFPAPIER 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI! 
UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYJYNA 
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